
      
  

 

 
 
Presseinformation 

Nr.: 18/2025      
 

04.12.2025 
 

Klinikum St. Georg komplettiert neue Klinik für 

Neuroradiologie  
Prof. Schob übernimmt Führung und setzt Kurs für die Zukunft 

Leipzig, 01. Dezember 2025 – Die im Juni neu gegründete Klinik für Neuroradiologie am 

Klinikum St. Georg ist nun vollständig aufgestellt: Zum 1. Dezember hat Prof. Dr. med. 

habil. Stefan Schob die Leitung der neuen Fachklinik übernommen, deren Team bereits 

seit dem Sommer erfolgreich diagnostische und interventionelle Verfahren der modernen 

Gefäß- und Hirnbildgebung anbietet. Mit dem Amtsantritt des renommierten 

Neuroradiologen ist der strategische Aufbau der Klinik abgeschlossen und der weitere 

Ausbau hin zu einem regionalen Kompetenzzentrum gesichert. 

„Mit Prof. Schob schließen wir den entscheidenden letzten Baustein beim Aufbau unserer 

neuroradiologischen Expertise“, sagt Prof. Dr. Michael Geißler, Geschäftsführer des 

Klinikums St. Georg. „Die neue Klinik hat bereits hervorragende Arbeit geleistet. Mit der 

nun vollständigen Führung können wir die Versorgung von Schlaganfall- und 

Gefäßerkrankungen auf ein neues, dauerhaft tragfähiges Niveau anheben. Insbesondere 

bei der Schlaganfallbehandlung hat das Georg nun neben dem UKL überregional als 

einziges Klinikum eine Maximalversorgerstruktur mit Neurologie/Stroke-Unit, 

Neurochirurgie, Neuroradiologie, Neuropathologie, gebündelt in einem Neurozentrum. 

Dies ist für das Ergebnis eines jeden einzelnen Schlaganfallpatienten von größter 

Bedeutung.“ 

Die Neuroradiologie zählt zu den dynamischsten medizinischen Disziplinen. Sie arbeitet 

mit minimal-invasiven Katheterverfahren, um Gefäßverschlüsse zu entfernen, 

Aneurysmen zu behandeln oder komplexe neurovaskuläre Veränderungen zu 

diagnostizieren. Bereits seit Juni 2025 stellen die hochspezialisierten 

Neurointerventionalisten der Klinik eine 24/7-Bereitschaft für neurovaskuläre Notfälle, wie 

zum Beispiel den Schlaganfall und die aneurysmatische Hirnblutung sicher und 

übernehmen im Rahmen der exzellenten interdisziplinären Zusammenarbeit mit den 

neurologisch- und neurochirurgischen Kollegen die minimalinvasive Behandlung von 

arteriovenösen Malformationen, Hirnhautblutungen und weiteren komplexen 

neurovaskulären Erkrankungen. Die unmittelbare Versorgung vor Ort verkürzt kritische 

Zeiten und verbessert die klinischen Ergebnisse deutlich. 
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Prof. Schob kommt vom Universitätsklinikum Halle, wo er die letzten 3 Jahre die 

Neuroradiologie der Universitäts- und Poliklinik für Radiologie kommissarisch leitete. Nach 

seiner wissenschaftlichen Tätigkeit am Center for Systems Biology der Harvard Medical 

School und am Universitätsklinikum Erlangen-Nürnberg arbeitete er unter anderem am 

Klinikum Stuttgart und am Universitätsklinikum Leipzig. Er bringt umfangreiche Erfahrung 

in der Behandlung neurovaskulärer Erkrankungen und in der Entwicklung neuer 

bildgebender und therapeutischer Verfahren mit. 

„Für uns bietet die neue Klinik die einmalige Chance, eine moderne neuroradiologische 

Versorgung von Grund auf so zu gestalten, wie sie den aktuellen wissenschaftlichen 

Standards entspricht – schnell, interdisziplinär und patientenorientiert“, erklärt Prof. 

Schob. „In den kommenden Jahren wollen wir nicht nur die Akutversorgung weiter 

stärken, sondern Leipzig zu einem Innovationsstandort für neue neurovaskuläre 

Therapien entwickeln.“ 

Geschäftsführerin Claudia Pfefferle betont den langfristigen Ansatz: „Wir investieren 

bewusst in Strukturen, die die Gesundheitsversorgung der Region nachhaltig verbessern. 

Mit der Neuroradiologie schaffen wir die Grundlage, um die modernste Form der 

Schlaganfall- und Gefäßmedizin dauerhaft in Leipzig verfügbar zu machen. Der Start von 

Prof. Schob markiert für uns den Übergang vom Aufbau in die Weiterentwicklung.“ 

Zu den mittelfristigen Zielen der Klinik gehören der Ausbau der neurovaskulären 

Ambulanz, der Aufbau eines interdisziplinären Tumor- und Gefäßnetzwerks sowie die 

Weiterentwicklung innovativer Diagnose- und Behandlungsverfahren, darunter 

Gefäßendoskopie, interventionelle CT-Techniken und biomimetische Implantate. Damit 

soll das Klinikum St. Georg zu einem führenden Zentrum für neuroradiologische 

Versorgung und Forschung in Mitteldeutschland werden. 

Zeichen (inkl. LZ): 4.136 

 
St. Georg Unternehmensgruppe: 
 

Die St. Georg Unternehmensgruppe gehört zu den größten und traditionsreichsten Gesundheitseinrichtungen in 

Mitteldeutschland. Jährlich werden mehr als 160.000 Patienten stationär und ambulant behandelt. In den kommenden 

Jahren erfährt das Klinikum am Standort Eutritzsch die umfassendste Investition in die bauliche Infrastruktur seit Bestehen. 

Das neue Ambulanzzentrum wurde 2022 eröffnet. Nun folgt der Bau des neuen Zentralgebäudes, mit dem das Klinikum die 

Entwicklung zu einer der modernsten Gesundheitseinrichtungen im Raum Leipzig vollziehen wird. 

 

Das Eltern-Kind-Zentrum zu dem der Kreißsaal, die Neonatologie und die neue Kinderüberwachungsstation gehören, bietet 

eine umfassende und beste medizinische Versorgung in familienfreundlicher Atmosphäre.   
Die Klinik für Infektiologie/Tropenmedizin ist eines von sieben Kompetenz- und Behandlungszentren für hochkontagiöse 

Erreger in Deutschland und versorgt Patienten auf höchstem medizinischem Niveau im Raum Mitteldeutschland. Durch die 

interdisziplinäre Zusammenarbeit der Fachbereiche Infektiologie, Tropenmedizin, Nephrologie und Rheumatologie sowie 

des Medizinischen Zentrallabors ist das Klinikum wesentlich an aktuellen klinischen Studien, auch mit externen Partnern, 

beteiligt. 

Das Schwerbrandverletztenzentrum am Klinikum St. Georg behandelt jährlich bis zu 200 Brandverletzte. Als einziges 

Zentrum dieser Art in Sachsen behandelt es nicht nur Brandverletzte aus dem gesamten Bundesland, sondern auch aus 

den angrenzenden Bundesländern Sachsen-Anhalt, Thüringen, Brandenburg und Bayern. 

 

Die St. Georg Unternehmensgruppe mit ihren sieben Tochtergesellschaften und vier Krankenhausstandorten – der 

Unternehmenssitz sowie zwei weitere befinden sich in Leipzig und einer in Wermsdorf – beschäftigt rund 3.800 



                                                        

 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Als Akademisches Lehrkrankenhaus der Universität Leipzig bildet das Klinikum 

Medizinstudenten aus. In der Medizinischen Berufsfachschule erlernen über 250 Auszubildende einen Pflegeberuf. 

 

Ein weiterer Teil der Unternehmensgruppe ist das Städtische Klinikum „St. Georg“, Eigebetrieb der Stadt Leipzig, zu dem 

das Zentrum für Drogenhilfe, die Klinik für Forensische Psychiatrie und eine sozialtherapeutische Wohnstätte gehören. 

 

Gesellschafter der Klinikum St. Georg gGmbH, dessen Geschichte mehr als 800 Jahre zurückreicht, ist die Stadt Leipzig. 
 

 
www.sanktgeorg.de 

http://www.sanktgeorg.de/

